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Evaluationsbasierte Schulaufsicht im Kanton Glarus

Aufgaben und Ziele 
Die Abteilung Volksschule führt im Rahmen der Schulaufsicht Evaluationen an den Glarner Volksschulen durch. 
Mit Hilfe eines systematischen Verfahrens soll den Schulen eine Aussensicht zur Schulqualität vermittelt werden. 
Im ersten Turnus stehen neun festgelegte Qualitätsmerkmale aus drei Qualitätsbereichen im Fokus. Das Verfahren 
hilft den Schulen ihre Stärken aufzuzeigen und den Optimierungsbedarf sowie allfällige Schwächen zu benennen. 
Evaluationen dienen als Standortbestimmungen und liefern den Schulen Impulse für die Schulentwicklung. Im 
Weiteren liefern die Evaluationen den Schulbehörden und Schulleitungen Steuerungswissen für ihre Führungsent-
scheide und dienen der Rechenschaftslegung gegenüber Behörden und der Öffentlichkeit.

Einbettung im kantonalen Qualitätskonzept

Was ist Schulqualität?
Die Beurteilung der Schulqualität ist nicht neu. Seit jeher wurde der Unterricht von Inspektorinnen und Inspek-
toren auf ihre Qualität beurteilt, heute wird diese Aufgabe zunehmend durch die Schulleitungen übernommen. 
Neu an der aktuellen Diskussion zur Qualitätssicherung in der Schweiz sind der methodische Zugang durch die 
Evaluation, die Forderung nach Selbstevaluation und der Anspruch, dass Schulen als Organisationen beurteilt 
werden.

Nur was macht eine gute Schule aus? Worin unterscheiden sich gute Schulen von weniger guten? An welchen 
Merkmalen kann man eine gute Schule erkennen?
Die Schulqualität festzulegen ist ein schwieriges Unterfangen, denn es ist zu berücksichtigen, dass die Qualitäts-
ansprüche der Lernenden, der Erziehungsberechtigten, der Lehrpersonen und weiteren Schulbeteiligten an die 
Schule unterschiedlich sind. Die Antwort auf die Frage „Was ist Qualität?“, hängt damit immer auch von den Frage-
stellenden ab und ist von gesellschaftlichen Zielsetzungen und Kontexten mitbestimmt.

Die obenstehende Tabelle  veranschaulicht die Einbettung der evaluationsbasierten Schulaufsicht im kantonalen Qualitätskonzept
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Wie sieht es mit dem Zusammenhang von Schul- und Unterrichtsqualität aus?

In der Schul- und Unterrichtsforschung besteht weitgehend Konsens, dass sich Merkmale von Schulqualität zwar nur in geringem 
Ausmass direkt auf die Schülerleistungen auswirken, dass sie aber sehr wohl indirekt als Unterstützungssystem für Unterrichtsqua-
lität von Bedeutung sind. So wird sich beispielsweise ein Schulklima, in dem Lernen und Leisten einen hohen Stellenwert haben, 
auch auf die Lernbereitschaft der Schülerinnen und Schüler im Unterricht auswirken.

Trotz Schwierigkeiten Schulqualität zu defi nieren, basiert die systematische Datenerhebung einer Evaluation auf defi nierten 
Qualitätsansprüchen. Diese Qualitätsansprüche haben sich an wissenschaftlichen Erkenntnissen zu orientieren. Für die evaluati-
onsbasierte Schulaufsicht hat die Abteilung Volksschule in Zusammenarbeit mit anderen Kantonen Qualitätsansprüche für neun 
Qualitätsmerkmale defi niert. Sie dienen als Arbeitsgrundlage für die Evaluationen.

Die folgenden Qualitätsbereiche stehen im ersten Turnus 
(2007-2011) im Vordergrund:
- Schulklima-Schulkultur
- Lehren und Lernen
- Schulführung

Urteilsbildung
Das Evaluationsteam bildet die Beurteilung bezüglich Quali-
täten und Veränderungsbedarf der Schulen auf der Grundla-
ge aller gewonnen Daten und stützt die Beurteilungen somit 
breit ab.

Für die Beurteilung werden sämtliche Daten herangezgen, 
die während der Evaluation von den unterschiedlichen Perso-
nengruppen erhoben wurden, d.h. Dokumentenanalysen, 
Aussagen in den schriftlichen und mündlichen Befragungen, 
dem Stärken-Schwächen-Profi l sowie den Beobachtungen 
und Unterrichtsbesuchen. Um Aussagen treffen zu können, 
werden die Daten verdichtet und trianguliert.

Orientierungsrahmen Schulqualität
Der Orientierungsrahmen „Schulqualität im Überblick“ hält jene Qualitätsbereiche und Qualitätsmerkmale von Schulen fest, die 
aufgrund von Wissenschaft und Erfahrung als Kernmerkmale guter Schulen betrachtet werden. Aus oben beschriebenen Gründen 
wird aber auf eine abschliessende Defi nition von Schulqualität verzichtet. 

Evaluationsmethoden
Um eine Beurteilung der Qualitäten einer Schule vorzunehmen und den Veränderungsbedarf feststellen zu können, setzt die 
Abteilung Volksschule verschiedene, erprobte Evaluationsmethoden ein. Ziel ist es, in den drei Qualitätsbereichen qualitative und 
quantitative Daten zu erheben, um zu einer gut abgestützten Beurteilung der Qualitäten zu kommen. 

Die nebenstehende 
Tabelle zeigt die verwen-
deten Evaluationsmetho-
den im Überblick.

Die nebenstehende Ab-
bildung zeigt die sechs 
Qualitätsbereiche von 
Schulen im Überblick.

Der Orientierungsrahmen „Schulqualität im Überblick“ sowie eine 
Übersicht zu den Qualitätsansprüchen können im Online Schalter 

unter www.gl.ch (Bildung und Kultur/Online Schalter/Volksschule und 
Sport/Schulevaluation) herunter geladen werden.

Die nebenstehende 
Grafi k zeigt den Prozess 
der Urteilsbildung
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Ablauf einer Evaluation
Eine Evaluation läuft nach einem Standardverfahren in 10 Schritten ab.
Die Schule und die darin tätigen Personen sind während des Verfahrens 
in 10 Schritten punktuell und unterschiedlich stark von der Evaluation 
betroffen. Die nachstehende Tabelle beschreibt die 10 Verfahrensschritte.

Berichterstattung
Mündliche Rückmeldeveranstaltung

Im Rahmen der mündlichen Rückmeldeveranstaltung präsentiert das 
Evaluationsteam ca. drei Wochen nach Abschluss der Evaluation dem 
Kollegium, der Schulleitung und der Schulbehörde die Kernaussagen und 
Entwicklungshinweise. 

Schriftlicher Bericht

Im schriftlichen Evaluationsbericht werden die Kernaussagen und Ent-
wicklungshinweise mit sämtlichen Erläuterungen und Resultaten aus-
führlich dargestellt. Im Anhang sind die detaillierten Daten zu fi nden. Der 
Bericht wird der Schulbehörde in zweifacher Ausführung und in elektro-
nischer Form zugestellt. Die Schulbehörde bestimmt zusammen mit der 
Schulleitung, welche Berichtsteile welchen Personengruppen in welcher 
Form zugänglich gemacht werden. 

Massnahmenplanung
Auf der Basis des schriftlichen Berichts erarbeitet die Schule einen Mass-
nahmenplan und reicht diesen spätestens zehn Wochen nach der Rück-
meldeveranstaltung der Evaluationsleitung ein. Die Massnahmen werden 
in den nächsten zwei Jahren umgesetzt. 

Controlling
Zwei Jahre nach der Evaluation reicht die Schulbehörde der Evaluations-
leitung einen schriftlichen Bericht zur Umsetzung der Massnahmen ein.
Schriftlicher Bericht. Die Schulbehörde hält in einem schriftlichen Be-
richt die wichtigsten Schritte des Prozesses der Massnahmenumsetzung 
und deren Wirkungen fest.

Refl exion im Gespräch. Die Evaluationsleitung refl ektiert zusammen mit 
dem Schulteam die Umsetzung der Massnahmen und deren Wirkungen. 
Die Rückmeldungen aus dem Kollegium werden anschliessend mit der 
Schulleitung und dem Schulpräsidium in einem Gespräch besprochen.

Datenschutz
Die Abteilung Volksschule misst der Datenhoheit und dem Personen-
schutz eine wichtige Bedeutung bei. Einsicht in die Rohdaten hat nur die 
Abteilung Volksschule. Die Rohdaten werden nach Abschluss der Evalua-
tion vernichtet. Die Datenhoheit über den Evaluationsbericht liegt bei der 
Schulbehörde und der Schulleitung.

Im Online Schalter unter www.gl.ch sind neu fol-
gende Dokumente zu fi nden:

- Qualitätsrahmen für den Kanton Glarus
- Qualitätsansprüche

- Schulportfolio

Verfahrensstandards für die Durch-

führung von Evaluationen
Evaluation heisst immer auch Einblick nehmen in 
fremde Bereiche. Damit dies als positives, wertschät-
zendes und förderndes „Einmischen“ verstanden 
werden kann, ist es von zentraler Bedeutung, dass die 
Grundhaltung von Evaluatorinnen und Evaluatoren 
entwicklungs- und förderorientiert ist.
Die nachfolgend beschriebenen Leitwerte und Ver-
fahrensstandards bilden verbindliche Orientierungs-
leitplanken für die Praxis der evaluationsbasierten 
Schulaufsicht.

A. Funktionalität des Verfahrens 

Das Verfahren, das zur Erfassung und Beurteilung 
der Schulqualität führt, beinhaltet den Schulentwick-
lungsaspekt und den Aspekt der Rechenschaft. Es 
regt Entwicklungsprozesse bei den Schulen an und 
soll Qualitätsdefi zite aufdecken und entsprechende 
Korrekturmassnahmen auslösen.

B. Transparenz des Vorgehens

Die Vorgehensschritte während des Evaluationspro-
zesses - vom Kontaktgespräch bis zum Ergebnisbe-
richt - die zu evaluierenden Qualitätsmerkmale sowie 
die zugrunde liegenden Qualitätsansprüche sind den 
evaluierten Schulen bekannt.

C. Abstützung der Urteilsbildung auf erfasste 

Daten

Die Kernaussagen stützen sich auf Daten, die im Rah-
men der Evaluation erfasst worden sind (Beobach-
tungen, mündliche und schriftliche Befragungen, 
Dokumentenanalyse).

D. Urteilsbildung

Die Kernaussagen der Qualitätsbeurteilung sind mit 
Hilfe der Triangulation, einer mehrfachen Abstüt-
zung der Urteilsbildung, validiert.

E. Nachvollziehbarkeit 

Die Evaluationsergebnisse – insbesondere die 
Kernaussagen – sind für die betroffenen Personen im 
Hinblick auf den zugrunde liegenden Urteilfi ndungs-
prozess nachvollziehbar und werden als glaubwür-
dig eingestuft.

F. Relevanz der Evaluationsergebnisse für die 

Schule 

Die Aussagen der Beurteilung nehmen auf Schwer-
punkte Bezug, die für die Schule als Ganzes 
bedeutsam sind. Die Beurteilung unterliegt der 
Ausgewogenheit, der Verhältnismässigkeit und dem 
Datenschutz.
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Bildungscontrolling

Zyklisch angelegte Tätigkeit in der Bildungsverwaltung, bei der 
die Umsetzung von Massnahmen überprüft wird (im Unter-
schied zur Kontrolle, mit der die Einhaltung von kantonalen 
Vorgaben überwacht wird).
Datenhoheit

Diese Regelungen legen fest, wie mit den evaluierten Daten, 
deren Auswertungen und Interpretationen sowie den daraus 
abgeleiteten Kernaussagen und Entwicklungshinweisen um-
gegangen wird und wem alles bzw. Teile davon kommuniziert 
werden.
Fokusevaluation

Die Evaluation betrifft nur einen Teilbereich der Schulqualität.
Evaluation

Unter Evaluation versteht man die systematische Sammlung 
von Daten und deren Auswertung und Interpretation. Sie zeigt 
Informationen (zur Schulqualität) auf mit dem Ziel, Grundlagen 
für eine Optimierung zu erhalten.
Inputqualität

Qualität der personellen, fi nanziellen und physischen Ressour-
cen und Rahmenbedingungen einer Schule.
Interne Evaluation

Eine kritische Refl exion der eigenen pädagogischen Arbeit 
(Innensicht). Sie stützt sich auf Ziele des Leitbildes sowie des 
Jahres- und Schulprogramms und die Schulqualitätsbereiche.
Kernaussagen

Prägnante wertende Aussagen zu Qualitätsmerkmalen der 
Schule.
Outputqualität

Qualität der Ergebnisse und Wirkungen von Schule und Unter-
richt (Lernergebnisse, Zufriedenheit,…)
Prozessqualität

Qualität der Prozesse und Aktivitäten in Schule und Unterricht.

Triangulation

Abstützung eines Qualitätsurteils auf mehrere Personengruppen 
(Personentriangulation) bzw. auf mehrere Evaluationsmethoden 
(Methodentriangulation).
Qualitative Daten

Daten, die mit Quantität, Menge, Anzahl oder Häufi gkeiten erfasst 
werden.
Quantitative Daten

Daten, die in numerischer Form erfasst werden.
Qualitätsansprüche

Aussagen darüber, wie ein Qualitätsmerkmal beschaffen sein soll. 
Beispiel: „Der Unterricht ist sorgfältig geplant.“
Qualitätsmanagement

Alle an Schulen systematisch eingesetzten Verfahren, die dazu 
dienen, die Qualität zu sichern und weiter zu entwickeln.
Qualitätsmerkmal

Ein Merkmal guter Schulen oder guten Unterrichts. Bsp.: „Lernför-
derliches Unterrichtsklima“.
Q-Gruppen

Kollegiale Lerngemeinschaften, welche die Qualität der eigenen 
Arbeit verbessern und Feedback als Mittel des persönlichen Ler-
nens nutzen wollen. Erstrangiges Ziel der Q-Gruppen ist es, das 
Lernen der Kinder besser zu verstehen und sich mit dem eigenen 
Unterricht auseinanderzusetzen.
Schulqualität

Zur Schulqualität gehören alle Merkmale einer Schule, welche 
direkt oder indirekt zur Erfüllung der Anforderungen beitragen. 
Schulqualität ist umfassend und betrifft die Rahmenbedin-
gungen, den Unterricht, das Schulklima, die Schulkultur, die 
Schulführung, den Bildungs- und Erziehungsauftrag sowie das 
Qualitätsmanagement.
Validität, valid

Mass für die Richtigkeit, das heisst die Übereinstimmung mit dem 
tatsächlichen Wert.
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